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brochen , einem breiten dreiteiligen unten und einem zwei¬

teiligen oben im Schild . Um die Aussicht freier zu ge¬

stalten , sind die Strebepfeiler in Höhe der unteren Fenster

in gekoppelte Pfosten aufgelöst . Der Saal selbst hat

quadratische Grundform von 13,5 m Seitenlänge . Ein

reiches Sterngewölbe bildet die Decke auf achteckigem

Granitschaft und Kragsteinen an den Wänden ruhend .

WOHNHAUS IN WISMAR .

Tafel 111 .

Das dargestellte Bauwerk war für die Wohnung des

Pfarrers der gegenüberliegenden Marienkirche bestimmt .

Aus diesem Grunde mag man die monumentale Fassung

des kleinen Hauses begreiflich finden . Das Erdgeschoss ,

die Wohnung enthaltend , zeigt Fensteröffnungen mit

hölzernen Kreuzstöcken und diesen angepasste Mauer¬

blenden . Das Obergeschoss mit den gekoppelten ein¬

teiligen Fenstern , die in Blenden liegen , nimmt an der

Dacharchitektur teil , die Blenden setzen auf die stark ge¬

gliederte Fenstersohlbank , unter der ein Masswerkfries

hinläuft . Besonders schön ist der mit vier Blenden ge¬

zierte dreiteilige Staffelgiebel und die über dem Dachbord

der Langseite hochgeführte Pfeilerbogenarchitektur . Das

Dach schiesst hier durch die Bogenöffnungen vor ; die¬

selbe Anordnung kennen wir von der Brandenburger

Katharinenkirche her . Die Zinnenbekrönungen scheinen

nicht ursprünglich zu sein , ihre Wirkung ist kleinlich .

An diesem Bau ist das Mauerwerk in der Weise aus¬

geführt , dass Glasur - und gewöhnliche Steinschichten regel¬

mässig abwechseln .

RATHAUS IN LÜBECK .

Tafel 137 u . 138 .

Das Rathaus besteht aus zwei im rechten Winkel

zusammenstossenden Gebäuden ; das eine erstreckt sich von

Westen nach Osten und ist das ältere , das andere von

Norden nach Süden ist das neuere . Die drei gleich hohen

Satteldächer des älteren Baues sind auf ihren Stirnseiten

durch eine riesige Schildwand gedeckt , die horizontal ab¬

geschlossen und auf schlanken achteckigen Türmchen

mit spitzen Holzhelmen besetzt ist . Blenden und Mass¬

werkfriese beleben die grossen Mauerflächen . Die öst¬

liche zweigeschossige Umfassungswand an der breiten

Strasse ist später umgebaut , zeigt Stichbogenfenster und

zwei schöne Friese ; vor das Spitzbogenportal ist eine

dreijochige offene Vorhalle gelegt . Jetzt ist sie ohne Dach .

Wie das Obergeschoss , welches sie ursprünglich getragen

haben soll , ausgesehen hat , ist nicht mehr zu ermitteln .

In Anbetracht der dünnen Stützen kann es aber nur ein

Holzbau gewesen sein .

Der spätere nordsüdliche Flügel , dessen östliche An¬

sicht gegen die Breitestrasse hin zur Anschauung ge¬

bracht ist , besteht aus zwei Teilen , einem nördlichen , der

den alten Hansasaal enthielt und jetzt gänzlich renoviert

ist und einem südlichen , in dem die sogenannte Kriegs¬

stube sich befindet . Dieser Bauteil ist in der ursprüng¬

lichen Gestalt auf uns gekommen . Seine beiden Sattel¬

dächer sind an der Breitestrasse mit einer reichen

Giebelmauer abgeschlossen . Fünf achteckige , von schlanken

Helmen gekrönte Türmchen , reiche Blenden und Fenster¬

architektur zeichnen sie aus und erheben sie hoch über

die Mehrzahl der mittelalterlichen Profanbauten hinaus ;

ein Rathaus , würdig des lübischen Gemeinwesens .

WOHNHÄUSER AM BURGTHOR IN LÜBECK .

Tafel 139 .

Unsere Tafel stellt zwei Backsteinbauten und einen

Holzfachwerkbau dar . Letzterer enthält den Durchgang

in den Burghof . Bei dem Backsteinbau rechts sind die

Wohnzimmerfenster mit Blockzargen ohne einrahmende

Backsteinarchitektur erstellt , die Speicherfenster ohne

Profilleibungen mit inneren Läden geschlossen . Nur am

Staffelgiebel erscheint ein Profilstein als Auskragung der

Mauerköpfe . Das links abgebildete Backsteinhaus steht

mit seinem Reichtum in wohlthuender Wechselwirkung zu
dem oben beschriebenen Bauwerk . Die Wohnstubenfenster

sind gleichfalls mit Blockzargen als gekoppelte Fenster
konstruiert ; während diese im Erdgeschoss mit dem
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